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Von der Haager Feiedenskonferenz 


liegen zwar außerordentlich viele Meldungen vor, die Zahl ſteht 
jedoch im ungekehrten Verhältniß zum Jihalt dieſer Meldungen, 
letzterer iſt nur geringfügig und beſagt im Weſentlichen nicht viel 


mehr, als daß man auf der Abrüſtungskonferenz, garnicht 
Maßnabmen zur wirklichen Abrüſtung oder gar der Aufrichtung 
des Weltfriedens treffen, ſondern ſich daran genügen laſſen wolle, 
öfter einmal zu einer Konferenz zuſammenzuͤtreten und den 
Friedensgedanken zu erörtern. Es if auch ſchon von einer 
Uneinigkeit der Konferenzmitglieder die Rede geweſen, ja man 
Hat ſogar behauptet, der deuiſch: Delegirte Graf Münſter habe 
bereits den Haag verlaſſen, weil er nicht zum Vorſitzenden einer 
der verſchiedenen Rommiſſionen gewählt wurde, dle zur 
Erörterung von Spezialfragen gebildet worden find. Dies 
letztere Gerücht beruht natürlich auf einer boshaften Erfindung, 
was ſchm daraus hervorgeht, daß Graf Münſter den Haag 
thatſächl ) nicht verlaſſen hat und auch gar nicht daran denkt, 
ſich von den Nonferenzberathungen auszuſchließen. 

Mehrere an der Konferenz betheiligte Diplom aten haben 
ſich über ihren bisherigen Eindruck von den Verhandlungen und 
ihre Erwartungen auf das Ergebniß derſelben ausgeſprochen und 
dabei faſt übereinſtimmend erklärt, daß die die Abrüſtung be⸗ 
treffenden Fragen keine große praktiſche Bedeutung hätten, ſelbſt 
wenn die Herabſetzung der Rüſtungen als emes der Hauptziele 
der Konferenz angeſehen werden müſſe. Die Abrüſtung könne 
nicht direkt durch einen Areopag europäiſcher Delegirter geregelt 
werden. Die allmähliche Abrüſtung müſſe von ſelbſt kommen, 
als das natürliche Ergebniß der gebeſſerten allgemeinen Lage, 
der Seltenermachung der Kriege, der Herſtellung brauchbarer 
friedlicher Mittel zur Löſung aller Schwierigkeiten zwiſchen den 
Nationen. So könne alſo der Kongreß nur indirekt durch die 
Beſſerung der allgemeinen Lage dazu dienen, die Sache der all⸗ 
mählichen Verminderung der Rüſtungen zu fördern. Wie man 
ſich dieſe allgemeine Beſſerung der Lage denkt und auf welchem 
Wege ſie erzielt werden ſoll, das wird bedauerlicherweiſe ver⸗ 


ſchwiegen. 
Die Brautfahrt. 


Eine harmloſe Geſchſchte von G. T. Schreiber. 
(Nachdruck verboten.) 
(1. Fortſetzung.) 


„Ja, darüber habe ich mir auch ſchon den Kopf zerbrochen, 
aber ſch kann nicht darauf kommen. Hab' auch ſchon vergeblich 
nach der Verlobungsanzeige geſucht, die hat ſich aber irgendwo 


n.“ 


„Ob man die Dirns heute auch noch nicht unterſcheiden 
p" 


kann 

Der Obderamtmann war bereits jo vertieft in die vor ihm 
eröffneten Möglichkeiten und Ausſichten, daß er ſeinen anfänglichen 
Widerſtand längſt vergeſſen hatte, 

„Das wird uns ja dann der Rudolf 
Reizend waren fie Weide, nur 
. beſaß A * 

„Ja, ja, un n ſaß der Schelm im Nacken. Welche 
war das nun aber wieder, ich dachte bie Sl * 3 

„Mir it's doch jo, als wärs die Milly geweſen,“ 

Der Alte lachte herzlich. „AG was, Lilly oder Milly, wir 
werdens Beide nicht ergründen. Es iſt doch närriſch, wie zwei 
Kinder einander jo ähnlich ſein können. Mein guter Ellernbrok 
kam manchmal ſelbſt in Verlegenheit und ſah dann verzweifelt 
nach den bunten Bändern, die den beiden Püppchen zum Unter ⸗ 
ſchiede um den Hals gehängt waren. — Wie mir doch das Alles 
wieder ſo lebhaft vor Augen ſteht.“ 

er ſchaute, in heitere Erinnerungen verſunken, zum Fenſter 
hinaus. Plötzlich drehte er ſich zu feiner Gattin um, die, glücklich 
über den erfochtenen Sieg und ſeine über Erwarten glänzende 
Wirkung, zu ihm emporläch⸗ lte. Er ſtreſchelte ihr das liebe Geſicht 
und ſchmunzelte: „Das weiß ſchon der Himmel, Ihr Frauen jeib 
doch geborene Diplomaten. 

Wo wir Männer blindlings drüber wegſtolpern, wittert Ihr 
gleich eine Spur, die Ihr dann mit bewunderungswürdiger Aus⸗ 
dauer bis an's Ziel verfolgt. — Und ſ ein bischen Kuppeln — 
natürlich nur in allen Ehren — das thut Euren Herzen zu 
wohl. Selbſt die Beſte unter Euch verſchmäht ihn nicht, 


erzählen, Papachen. 
daß die eine jo eins kleine Ernfi- 


Unſere Freunde in England und Amerika machen ſich 
fortgeſetzt ein Vergnügen daraus, Deuiſchland als Feledensſtö ter 
auf der Konferenz zu brandm cken und igm die Birantwortung 
dafür aufzubürden, wenn die Konferenz ſcheitern ſolte. Der 
Zoeck dieſer Jatriguen iſt natürlich, eine Spnaung zwiſchen 
Deutſchland und Rußland herbeizuführen. Ihe Ziel zu erreichen 
wird dieſen guten Freunden hoffentlich nicht gelingen Daß 
Deutſchlands Hıltang im Haag eine durchaus loy ile iſt, braucht 
als ſelbſtverſtäadlich nicht erſt geſagt zu werben. 

Vom geſtrigen Dien tag, 23 Mu, wird aus den Haag 
noch gemeldet: Die bereits angekündigt? Verſammluag aller 
erſten Delegirten im „Huis ten Boſch“ hat heute Vormittag ſtatt⸗ 
gefunden. In derſelben wurden die geſtern Seitens der erſten De⸗ 
legirten der Großmächte getroffenen Vereinbarungen bekannt ge⸗ 
geben. Hierauf traten die Delegirten zu einer Plenarſtzung zu ⸗ 
ſammen, in welcher die Wahlen der Präſidenten und der Bureaus 
formell augenommen wurden. Wie ſich aus der offiziellen 
Wahlliſte ergiebt. find die Ehrenpräsidenten der erſten Kommiſſion 
Graf Rünſter und Votſchafter White, Präſident Berngert 
(Holland), Vic präſident Karnzbeek. Dieſe Kommiſſton theilt ſich 
in zwei Abtheilungen, die des Krieges und die der Marine. Zu 
Bicepräfidenten der Rriegsabtheilung warden der türkiſch: General 
Abdullah Paſcha, der engliſche General Ardagh und der franzöſt⸗ 
fe General Monnier, zu Vie präſidenten der Abtheilung für die 
Marine der engliſche Admiral Fiſher, der franzöfiſche Admiral 
Pephau und der deutſche Kapitän zur See Siegel. Eh renpräſi denten 
der zweiten Rommiſſion find der Herzog von Tetuan, Turkhan 
Paſcha und Graf Welſersheimd. Auch dieſe Kommiſſton, deren 
Präfident der ruſſiſche Gehnmrath von Martens iſt, hat zwei 
Abtheilungen, die vom „Rothen Kreuz“ und eine zweite, welche 
ſich mit den Berhandlungen der Brüſſeler Konferenz von 1874 
über ſriegsgeſetz: und Reiegsgebräuche zu beſchäftigen hat. Vie;⸗ 
präfidenten der erſteren find der ſchwvediſche General Thaulow 
und der ſchweizeriſche Geſandte Dr. Roth, Vic präſidenten der 
zweiten der Profeſſor Freihere von Stengel und der italieniſche 
Gpneral Zuccari. Ehrenpräſi denten der dritten Kommiſſion find 
Graf Nigra und Sir Pauncefote, Präſi dent iſt Len Bourgeois. 
Vicepräſi denten find Baron de Bille (Dänemark), d'Eſtournelles 
(Frankreich), Mey von Kapos (Doterreih), Geaf Mac do 
(Portugal), Papiniu (Rumänien) und Profeſſor De. Zorn (Deutſch⸗ 
land). 


Nundfchau. 
Die günſtige Entwickelung der Reichs finanzen hat 
auch im Beginn des neuen Etatsjahres angehalten. Die 


Iſteinnahme aus den Zöllen und Verbrauchsſteuern hat für den 
April d. J. 64,7 Millionen oder 5 Millionen mehr wie im 
April des Vorjahres betragen. Die Zölle find an dem Mehr 
mit 33 Millionen, die Zuckerſteuer mit 1,5 Millionen, die 
Salzſteuer mit 0,2 Millionen betheiligt. Die einzige Verbrauchs 
abgabe, die gegen den April des Vorjahres ein Weniger und 
zwar in Höhe von 0,3 Millionen aufzuweiſen hat, iſt die 
Branntweinverbrauchsabgade. Sie hat bekanntlich ſchon für das 
letztverfloſſene Finanzjahr gegen den Etat ungünſtig abgeſchloſſen 


den Ruppelpez; und weiß ihn jo zierlich zu tragen, daß man 
noch den Hut vor ihr ziehen muß.“ 
Dabei verneigte er ſich galant, und küßte die treue Hand 
ſeiner Lebensgefährtin. 
j 15. N Alter, der Rudolf muß in der Nähe ſein, die Diana 
reg Be 
Aus einer kühlen Ecke am Ofen erhob ein bejahrter 
Hühnerhund, ſtemmte die Vorderpfoten Pe —— he 
den langen Körper und ging dann langſam und feierlich an die 
Thür, wo er mit ſteifen Ohren wartete, bis fie von außen 
geöffnet wurde. g 
Der junge Mann, der in ihr erſchien, klopfte ihm für den 
ihm entgegenbrachten Willkomm' anerkennend den Hals, hing 
den Hut an den Nagel, und ſich den Schweiß von der Stirne 
trocnend, ſetzte er ſich an den Eßtiſch, der Mutter gegenüber, 
die, wieder eifrig ſtrickend, ſich eben über die letzten 
in vom ſpaniſchen Kriegsſchauplatz unterhalten zu haben 
en 


„Giebt's was zu eſſen, Mutter?“ 

„Gewiß, mein Sohn.“ 

Geſchäſtig drückte fie neben ſich auf den elektriſchen Knopf 
und gab der eintretenden Magd halblaute Befehle, für das 
Frühſtück zu ſorgen. Dann ſtand fie auf, lehnte ſich an das 
Sopha und ſtreichelte das gebräunte Geſicht ihres Lieblings, 
185 ſchnell ſich zur Seite beugend, die liebkoſende Hand 

üßte. 

„Wie Du glühſt, Rudolf.“ 

„Ja, draußen beim Heuaufladen eine Stunde ſtehen, das 
brennt. Uebrigens Vater, ich habe die Braune im Stall 
gelaſſen, es fehlt ihr was, ich bin nur noch nicht klar, was. 
Der alte Matthes beobachtet fie und ſollte mir Antwort hierher 
bringen. Ich dächte, wir ſchicken bald nach dem Thierarzt, meinſt 
Du nicht auch?“ - 

„Wenn Du glaubſt, daß es ernft iſt, gewiß. Mit der 
Braunen iſt ja jo wie jo nicht zu ſpaßen — die Happt immer 
gleich zuſammen wie ein blutarmes Mädchen.“ 

Rudolf ſprang auf, rief über den Hof nach dem Matthes, 


— —— — — — 


Alle anderen Verbrauchzabgaben zeigen in ihren Erträgen 
wiltere Steigerungen. — Was die übrigen Einnahmezweige des 
Reiches betrifft, fe weiſen die Reichs ⸗Stempelabgaben wieder 
einmal ein kleines Weniger und zwar in Höhe von rund 0,3 
Millionen auf. Es liegt dies daran, daß der eine Thell der 
Börſenſteuer, die Steuer für Werthpapiere, nahezu 1 Mill on 
weniger als im April des Vorjahres erbracht hal. Die 
Einnahmen aus den beiden großen Betriebs derwaltungen des 
Reiches find geſtiegen. Die Poſt- und Telegrap penverwaltung 
hat für den April 21 Millionen, die Reichseiſenbahn⸗Verwaltung 
nahezu 04 Millionen mehr abgeworfen. 

Zum Ingaliditätsverſich zrungsgeſetz: erfährt die „Nat.-Ztg.“, 
daß die Mittheilung der „Nordd. Allg. Ztg.“, die Renten ⸗ 
Rellen hätten nach den abſchwächenden Beſchlüſſen der 
Rommifjion und des Plenums des Reichstags keinen Zweck mehr, 
u zutreffend iſt. Die Regierung hegt dieſe Auffaſſung nicht. 
Imerhalb derjelben wird die Einrichtung der Rentenſtellen viel⸗ 
mehe auch nach der vorausfihtlihen Abſchwächung der urjprüng- 
lichen Vorſchläge als eine Verbeſſ erung der jetzigen Oega niſation 
angeſehen. a 

Der frühere Cintrumzabgeo :dnete De. Paul Raj unke 
it, wie wr ſchon geſtern kurz mittheilten, als Pfa rrer in 
Hochkrch gestorben. Mijunke hat während des KNulturk ampfes 
als Radakteur der „Germania“ eine groß: Rolle geſpielt und 
wegen politiſcher Vergehen auch mehrere Freiheitsſtcafen verbüßt. 
Ia der Zut des Kulturkampfes war er einer der entſchtedenſten 
Gegner der Regierung, in ſpäteren Jahren wurde er regierungs⸗ 
freundlicher. Berüchtigt iſt ſein: Shrift, in der er das 
alte Mäech en von dem Selbſtmorde Luthers wleder aufwärmte. 
Dis Buch führt den Namen „Geſchichtslügen“ und hat in 10 
Jihten 12 Auflazen erlebt. 

Ueber den dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe zugegangenen 
Geſetzentwurf betr. die Reform des kommunalen 
Wahlrechts bemerkt die miniſterielle „B. C.“ u. A., daß die 
Wirkungen dieſer Reform nach den umfangreichen ſtatiſtiſchen 
Berechnungen die fein werden, daß anwäh rend diejenigen 
pre centualen Verhältniſſe der Wählerklaſſen werden herbeigeführt 
werden, welche ſchon vor dem Beginn der Steuerreform beſtanden 
haben. Jedenfalls wird die dritte Klaſſe nach Einführung des 
neuen Geſetzes einen erheblichen Theil ihrer Wählerſchaft durch 
Aufrüden an die zweite Klaſſ: abgeben. Letzere würde in 
ungleich breiterem Umfange als bisher die für das Gemeindeleben 
beſonders wichtigen Schichten des „befjeren Mittelſtandes“ in id 
aufnehmen. Die erſte Klaſſe würde dagegen im Allgemeinen 
zumeiſt nur eine mäßig: Erweiterung ihres Beſtandes an 
Wählern erfahren. Es erſcheine auch gerechtfertigt, daß die 
ſteuerkräftigſte Oberſchicht, welche durch die Steuerreſorm den 
erheblichſten Zuwachs an Belaſtung empfangen hat, in ihrem 
bisherigen Wahlrecht nicht allzu einſchneidend verkürzt wird. 

Das dem preußiſchen Landtage in Ausſicht geſtellte 
Sekundärbahngeſetz iſt, wie die „Nat. Ztg.“ erfährt, fozben aus 
dem Reſſort der zuſtändigen Miniſterien in das Cwilkabinet des 
Kaiſers gelangt und wird dort binnen Kurzem vollzogen werden. 
Das Eintreffen dieſes Entwurfs im Abgeordnetenhauſe würde 
das genannte Blatt als einen Beweis dafür anſehen, daß die 
— —— — — — — ———— — — — 
erkundigte ſich nach dem Befinden der Stute und gab den Befehl, 
ſofort einen Boten zum Roßarzt zu ſchicken. 

Dann wandte er ſich zurück und ſah mit Wohlbehagen den 
friſch gedeckten Tiſch an, auf den die Magd inzwiſchen Schinken, 
Eier und Milch geſtellt hatte, die die Mutter bereits in zierlichen 
Formaten auf ſeinem Teller ordnete. Er ließ ſich die einfache 
Koſt mit einem Appetit ſchmecken, als handele es ſich darum, 
ſämmtliche Mahlzeiten des Tages zu einer einzigen zuſammenzu⸗ 
faſſen; dazwiſchen warf er kurze Bemerkungen über den Stand 
der Wirthſchaft ein, und ſah der Mutter zu, die unabläſſig zu- 
bereitete, was er verlangte, um ſeinen Wolfshunger zu ſtillen. 

Endlich hielt er lachend ihren Arm auf: „Na, Mutting, 
nun laß aber gut ſein, der Schinken geht ſonſt drauf,“ 

Sie legte ſchweigend Meſſer und Gabel bei Seite und Über⸗ 
ließ ſich mit mütterlichem Stolze ganz dem Anſchauen ihres 
Einzigen. 

Es war aber dem Mutterherzen auch durchaus nicht zu 
verargen, wenn es zärtlich an dieſem Sohn hing, der ihr in 
Vielem glich, bis auf die ſtattliche Größe, die er dem Vater 
dankte. Geſund an Leib und Seele, aus klaren braunen Augen 
in die Welt ſchauend, ſchien er mit offener Stirn und ſtarker Hand 
ſich das Leben nach eigenem Willen zu geſtalten. 

Als er ſein Frühſtück beendet hatte, ſtrich er mit der 
Serviette ein paarmal rechts und links über den kräftigen 
Schnurrbart, der den friſchen Mund mit den glänzenden Zähnen 
beſchattete, zündete ih — als Vaters Sohn — gemüthlich eine 


Cigarre an, lehnte fi in dem bequemen Sopha zurück, das eben 


ſo wie jedes andere Möbel in dem wohnlichen Zimmer den 
Stempel ehrwürdigen, wohlgepflegten Alters trug, und blickte 
dann vom Vater zur Mutter, die ihm Beide mit einer gewiſſen 
abwartenden Haltung zuſchauten. 

„Na, was habt Ihr Beide? Ich ſeh's Euch ja an, es liegt 
was im Hinterhalt.“ 

Der Oberamtmann räuſperte ſich, ſtand auf, machte ein 
paar bedächtige Schritte und begann dann mit äußerſter Gleich- 


gültigkeit. a 
(Fortſetzung folgt) 


Admiralitätsrath Langner. 
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Annahme der Kanalvorlage geſichert wäre. Das Blatt meint, 
ohne Kanal auch keine Eiſenbahnvorlage. 

Der Bundesrath hat verſchiedene Taraſätze abgeändert. 
So ſoll der Satz für unbearbeitete Tabackblätter und Stengel 
in Umſchließungen aus Baftplatten oder dicken Palmblättern von 
13 Proz des Bruttogewichts auf 11 Proz. ermäßigt, für Por⸗ 
zellan und porzellanartige Waaren: Blumen, auch in Verbindung 
mit Draht und Tafelgeſchirr in Kiſten von 22 auf 45 Proz. 
erhöht werden. Der Taraſatz für nicht beſonders bezeichnete 
ſchmalzartige Fette in Elmern und Kübeln iſt auf 15 Proz, in 
Fäſſern aus Eichenholz auf 17 und 15, in ſonſtigen Fäſſern 
und Kiſten auf 13 Proz. feſtgeſetzt. 

Im Kaiſerhoſ zu Berlin waren am geſtrigen Dlenſtag etwa 
150 Herren verſammelt, die eine „Schiffbautechniſche 
Geſellſchaft“ gründen wohten, in der Art, wie das engliſche 
„Inſtitution of Naval Architects.“ Nach dem vorgelegten Mitglieder 
Verzeichniß waren ſchon 432 Herren beigetreten, und es ſtand noch 
eine ganze Reihe von Beitrittserklärungen aus. Die von einem 
in einer Vorverſammlung gewählten fünfgliedrigen Ausſchuſſe 
ausgearbeiteten Satzungen wurden vorgelegt und genehmigt. In 
den Vorſtand wurden gewählt: Ehrenvorſitzender: der Erbgroß⸗ 
herzog von Oldenburg, Geſchäfts führender Vorsitzender: Geheimer Re⸗ 
gierungsrath Prof. Busley, Stellvertretender Vorſitzender: Herr Geh. 
Als Beifitzer wurden gewählt die 
Herren: Geh. Marinebaurath Rudloff, Direktor des Germaniſchen 
Lloyd Middendorf, Nommerztien rath Sachſenberg⸗Roßlau, Direktor 
Zimmermann „Vulkan“ Stettin, Konſul Achelis, Bremen und 
Konſul Woermann, Hamburg. — Die 1. Hauptverſammlung der 
neuen Geſellſchaft wird am 20. und 21. November in Berlin ſtatt⸗ 
finden. Als Organiſatlons beitrag iſt bereits die Summe von 98 550 
Mark gezeichnet. 

Der Kongreß zur Bekämpfung der Tuberkuloſe 
(Schwindſucht) als Volkskrankheit, iſt unter dem Vorſitz des 
Herzogs von Rattbor in Berlin eröffnet worden, um während 
der Pfingſtwoche ſeine Berathungen zu Ende zu führen. Am 
Dienſtag um 11 Uhr wohnte die Kaiſer in perſönlich der 
feierlichen Eröffnung im Sitzungsſaale des Reichshauſes bei. 
Auch der Kaiſer bringt dem Kongreß und ſeinen Beſtrebungen 
die lebhafteſten Sympathien entgegen und empfing im Stadtſchloß 
zu Potsdam ſowohl den Borfigenden wie eine Anzahl auswärtiger 
Delegirter. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. Mai. 


Dir Kaiſer machte im Laufe des Nachmittags des zweiten 
Feiertages von der Potsdamer Matroſenſtation aus eine Segel⸗ 
fahrt in der Richtung nach Schildhorn zu Im Laufe des 
Dienftags hörte er nach einem Spazierritt mit der Katſertn und 
den drei älteſten Söhnen die Vorträge des Generals v. Habnte, 
des Staatsſekretärs Tirpitz und des Admirals v. Senden. Nach⸗ 
mittags pürſchte Se. Majeftät in Alt- Madlitz auf Rehböcke. 

Am heuligen Mittwoch findet beim Kaiſerpaare aus Anlaß 

des 80. Geburtstages der Königin von England größere Feſt⸗ 
tafel ſtatt. 
Zum heutigen 80. Geburtstag der Königin 
Biktoria von England bringt die „N. A. 3.” die folgenden 
Zeilen: Wie am 20. Juni 1897, als die greiſe Monarchin auf 
eine reichgeſegnete ſechzigjährige Regierungszeit zurückblickte, 
wenden ſich auch jetzt von allen Punkten der cioilifirten Welt 
warme Glückwünſche der ehrwürdigen Frau zu, die das Szepter 
des großen engliſchen Reiches mit ſoviel Würde und Hoheit 
führt. Auch in Deutſchland wird dieſes neuen Jubeltages im 
Leben der unſerem Kaiſerhauſe eng verwandten Herrſcherin mit 
aufrichtigen Empfindungen gedacht. Möge ihr noch lange 
vergönnt ſein, ſich in friedlicher Regierung des Glanzes ihrer 
Krone und der Liebe ihrer Unterthanen zu erfreuen! 

Der Raiſer trifft vorausſichtlich am 30. d. M. in Kiel 
ein, um am nächſten Tage das von ſeiner Neiſe nach Llſſebon 
zurückkehrende Panzergeſchwader zu begrüßen und am 1. Juni 
dem Stapellauf des Panzers „Erſatz König Wilbelm“ belzu⸗ 
wohnen. Se. Majeflät nimmt auf der „Hohenzollern“ Wohnung. 

Kultusminiſter Boſſe hat ſich zu einer dreiwöchigen 
Brunnen- und Badekur nach Ems begeben. 

In der preußiſchen Armee find u. A. folgende Perſonal ; 
veränderungen verfügt: Generalleutnant v. Meerſcheidt⸗Oülleſſem, 
Kommandeur der 11. Divifion, mit der Führung des 15, Armee ; 
korps beauftragt, Oberſt v. Amſtetter, beim Stabe des 1. Garde- 
Feldart.-Regts., zum Kommand ur des 3 Feldart.⸗Regts ernannt 
Oberſtleutnant v. Briefen, Kommandeur der Kriegsſchule in Pots⸗ 
dam zum RNommandeur des 34. Füſ.⸗Regts. ernannt, Major von 
Ziegler, Kommandeur der Kriegsſchule in Hannover, in gleicher 
Eigenſchaft zur Kriegsſchule in Potsdam verſetzt. 

Für das abgelaufene Etatsjahr haben aus den im Etat der 
preußiſchen Eiſenbahnverwaltung zur Prämiirung nützlicher 
Erfindungen vorgeſehenen Mitteln zehn Bramten und Arbeitern 
Belohnungen für Erfindungen und Verbeſſerungen, die für die 
Erhöhung der Betriebsſicherheit oder in wirthſchaftlicher Beziehung 
von Bedeutung find, bewilligt werden können. 

Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts v. Podbiel ski 
hat, nachdem er das bekannte Einvernehmen mit dem Verbande 
deutſcher Poſt- und Telegraphen⸗Aſſiſtenten hergeſtellt, die Ver⸗ 
fügung vom 2. Noobr. 1895, in der den Organen der Boft- 
und Telegraphen⸗Verwaltung verboten wurde, an der Beitreibung 
von Schulbforderungen des Verbandes mitzuwirken, aufgehoben. 

Eine Polizeiverordnung betr. das Berbot der Kinder⸗ 
arbeit in der Zeit von 8 Uhr Abends bis 5 Uhr Morgens 
iſt der „Deutſchen Tages- Ztg.“ zufolge für Berlin unmittel- 
bar beo orſtehend. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. „Rappelt“ bringt die auffällige Nachricht, der 
ehemalige öſterreichiſche Miniſterpräſident Graf Badeni habe einen 
Selbſtmordverſuch begangen, weil er beim Bankbruch der Galiziſchen Spar⸗ 
kaſſe 2 Millionen Frö., faft fein ganzes Vermögen, verloren habe. 

nkreich. Am Tage der öffentlichen Verhandlung in der Drey⸗ 
fus⸗ und in der Deroulsde Sache findet beim Präſidenten 
Loubet ein Abendempfang ſtatt. In den leitenden Pariſer Kreiſen ſcheint 
man ſich demnach keine Sorge um eine etwaige Störung der Ruhe und 
Ordnung in Folge dieſer Verhandlungen zu machen. — Suez, 23. Mai. 
Der Kreuzer „Aſſas“ mit der Expedition Marchand an Bord hat 
mit Rückſicht auf die Geſundheitsverhältniſſe in Egypten den Kanal paſſirt, 
ee Jemand in Berührung zu kommen. Alle Empfänge 

eſtellt. 


ſeinen Leuten. ſich vor den Amerikanern nun einmal nicht fürchten, 
ondern von den letzteren ſelbſt ausgegangen. Die en ſollen ein 
Bale system, dem auf Kubo eingeführten, erhalten. Die Ver⸗ 
oll jolange, als die Lage noch nicht endgiltig geregelt ift, eine 

milttürfſ e ſein. ſident Mac ernannte einen Generalgouverneur 
der Inſel, der ſeinerſeits ein Kabinet bildet, in dem — merikaner 
wie Eingebo vertreten find. Ein iner ſoll von letzteren 
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außerdem gewäßlt werden. Es fragt ſich nur, ob bie dieſe Be⸗ 
annehmen. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Strasburg, 22. Mai. Für die Leitung der Bauarbeiten auf der 
Neubauſtrecke Schönſee⸗Strasburg iſt hier am 16 d. M. eine beſondere 
Bauabtheilung errichtet worden, zu deren Vorſtand der Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
und Betriebsinſpektor Leipziger beftellt ift. 

— Aus dem Kreiſe Culm, 22. Mai. In manchen Ortſchaften treten 
wieder die Maſern auf. In der Schule Paparczyn hat der Unterricht 
eingeſtellt werden müſſen. — Der Bau der Chauſſee Podwitz Gr» 
Lunau iſt dem Bauunternehmer Groſſer⸗Thorn übertragen worden. 
Das Planum ſoll noch in dieſem Jahre fertig geſtellt werden. 

— Grandenz, 23. Mai. Eine ſchwere Blutthat iſt am Dienſtag 
früh zwiſchen 5 und 6 Uhr in der Gefangenen⸗Anſtalt zu Graudenz ver» 
übt worden. Ein wegen verſuchten Todtſchlags zu 14 Jahren Zuchthaus 
verurtheilter Häftling hat den von feinem Regiment zur Probedienſtleiſtung 
kommandirten Auſſeher Raſt mit einem bei der Bürſtenfabrikation ge» 
brauchten ſchweren Meſſer plötzlich hinterrücks über den Kopf geſchlagen 
und ihm die obere Schädeldecke zertrümmert. Der Uebelthäter wurde ſofort 
von Aufſehern und Mitgefangenen überwältigt und gefeſſelt. Der Ver⸗ 
wundete iſt zwar ſchwer verletzt, hat aber die Beſinnung nicht verloren. 
Er hat im Lazareth der Anſtalt Aufnahme gefunden. — Am zweiten 
Feiertag gegen Abend fand auf Fort Stremoczin ein größeres 
Schadenfeuer ſtatt. Es brannten größere Materialienvorräthe nieder und 
leider kam auch ein zwanzig Monate altes Kind in den Flammen um. 

— Marienburg, 20. Mai. Der Polizeikomwiſſar Scheffler hierſelbſt 
iſt, wie die „Marienb. Ztg.“ mittheilt, dieſer Tage von feinem Amte 
ſuſpendirt worden. 

— Krojanke, 20. Mai. Der Bau der Kleinchauſſee Krojanke⸗ 
Glubezyn, einer ca. 8 Kilometer langen Strecke, ſchreitet rüſtig vorwärts. 
Dem Vernehmen nach ſollen im Herbſt d. Is. auch die Vorarbeiten zu 
dem vom Kreiſe bewilligten Chauſſeebau Krojanke⸗Tarnowke in Angriff 
genommen werden. — Bei dem am Pfingſtſonnabend Nachmittag hernieder 
gehenden, mit Hagelſchlag verbundenen Gewitter wurde der 19 Jahre 
alte Sohn des Inſpektors Jürgens aus Kroj.⸗Smirdowo auf dem Felde 
vom Blitz erſchlagen. Ein Arbeiter der dabei ſtand, erhielt nur leichte 
Beſchädigungen am Knie, während ein anderer Arbeiter mit dem bloßen 
Schrecken davonkam. Bei demſelben Gewitter beſchädigte ein Blitzſtrahl 
den Giebel einer Scheune auf dem hieſigen Abbau (Lonzk), ohne glück⸗ 
licherweiſe zu zünden. 

— Mewe, 22. Mai. Der Prozeß zwiſchen der Stadtgemeinde 
und dem früheren Bürgermeiſter B. wegen Feſtſetzung ſeiner 
Penſion iſt in der End⸗Inſtanz zu Gunſten der Stadtgemeinde entſchieden. 
Entgegen der Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes, daß zur Rechtsgültigkeit 
einer Gehalts⸗Erhöhung die Genehmigung der Auſſichtsbehörde nicht 
erforderlich ſei, hat das Ober⸗Verwaltungsgericht erkannt, daß zum 
Mindeſten eine ſtillſchweigende Genehmigung des Bezirksausſchuſſes 
erforderlich ſei, daß eine ſolche aber nur aus konkludenten Handlungen 
geſchloſſen werden könne, welche im konkreten Falle nicht vorliegen. 
Deshalb, und weil die bezüglichen Beſchlüſſe der Stadtverordneten ⸗ 
Verſammlung, durch welche die Gehalts⸗Zulagen von 1200 Mk. bewilligt 
worden, nicht ordnungsmäßig auf der Tuges⸗Ordnung geſtanden, find 
die 1200 Mk. bei Bemeſſung der Peuſion nicht zu berückſichtigen, ſodaß 
die 1810 der Stadt zu zahlende Penſion ſich um 600 Mk. für das Jahr 
ern üßigt. 


u etern verſchiedener Vereine, mmerzien- 
rath Löſer begrüßte die Gäſte und die Arbeiter mit dem Hinweiſe auf den 


2 ee len 
u lern viel Zu o 

18 Johann 4 11. Mai. Die preußiſch⸗ruſſiſche 
Grenze wird gegenwärtig auf einem ſchmalen Streifen im Kreiſe 
Johannisburg neu feſtgeſtellt. In den vierziger Jahren waren dort 
Grenzregulirungsarbeiten vorgenommen, indeſſen hat ſich an einer Stelle 
die Not wendigkeit herausgestellt, namentlich in Bezug auf die Lage einer 
Brücke über den Piſſelfluß, die Grenzregulirungsarbeiten wieder aufzu⸗ 
nehmen. Von Königsberg iſt bereits ein Kommiſſar nach der Grenze 
entſandt worden, der mit dem ruſſiſchen Kommiſſar die nöthigen Verein⸗ 
barungen treffen wird. 

— Inowrazlaw, 23. Mai. Einen Druckfehlerteufel mit 
eigenen Augen geſehen zu haben, deſſen darf ſich kein Jünger der 
„Schwarzen Kunſt“ rühmen, um ſo häufiger freilich erkennt der Leſer ſein 
unheilvolles „Walten“ in den Spalten ſeiner Zeitung. In Juowrazlaw 
iſt nun der Fall vorgekommen, daß dort drei leibhaftige Druckfehlerteufel 
nicht nur geſehen, ſondern ſogar für ihren Unſug beſtraft worden find. 
Die Schriftſetzerlehrlinge Marlok, Bork und Böttcher waren in der Druckerei 
der hier erſcheinenden Zeitung „Kujawiſcher Bote“ thätig und faßten am 
19. Oktober 1897 den Plan, das Blatt am pünktlichen Erſcheinen zu ver⸗ 
hindern und in ſeinen Spalten möglichſt viel Verwirrung anzurichten. 
Das iſt ihnen auch Ken Die Burſchen brachten Sätze aus dem 
lokalen in den politiſchen Theil und umgekehrt, und ſtießen wie aus Ver⸗ 
ſehen ein „Schiff“ mit gelenten Buchſtaben um, jo daß dieſe alle durch⸗ 
einanderlagen und der Schaden nicht mehr gut gemacht werden konnte. 
Man kann ſich alſo denken, wie das Blatt ſchließlich ausſah. Gegen 
Marlot und Bork war ſchon früher verhandelt worden, der erſtere hatte 
wegen Sachbeschädigung eine Gelbftrafe von 30 Mark, der letztere, weil er 
ſchon vorbeſtraft, eine Woche Gefängniß erhalten. Böttcher war 
damals nicht zu finden, und die Strafkammer verhandelte auch jetzt in 
feiner Abweſenheit. Das Urtheil lautete auf 30 Mark Gelbſtraſe. 

— Poſen, 22. Mai. Ein Verein deutſcher Katholiken 
hat ſich hier kürzlich gebildet. Der Verein bezweckt die Sammlung und 
angemeſſene Unterhaltung aller deutſch⸗katholiſchen Familien in der Stadt 
Poſen und Umgegend. Zur Unterhaltung und Anregung ſollen Vorträge 

ehalten, Familtenabende und Bereinsſeſte veranstaltet werden. Ueber 40 
Ferne ſind dem neuen Berein ſofort beigetreten. Die — des 
ereins iſt das Reſultat der ſeit einiger Zeit beſtehenden deutſch⸗katho⸗ 
u Bewe 5 . Wahrſcheinlich werden auch in Provinz Vereine 
en oliten e . 

* Poſen, 20. Nel. Die Oftbant erwarb die Maſchinenfabrik von 
Herm. Löhnert in Bromberg und wandelte dieſelbe in eine Aktien⸗ 
geſellſchaft mit einer Million Grundkapital um. 

— 


Lokales. | 

3 Thorn, 24 Mai 1899. 
[Perſonalien.] Der Referendar Guftan Zander 

aus Konitz iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. — Der Re 


ferendar Alfred Biedermann iſt aus dem Oberlandesgerichts⸗ 
bezirk Poſen in den Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder nder 
nommen und dem Landgericht in Danzig zur Beſchäftigung über · 
wieſen. — Dem emeritirten Lehrer Fenske zu Moder im 
Kreiſe Thorn iR der Adler der Inhaber dis Kgl. Haus ordens 
von Hohenzollern verliehen worden. — Dem Seminar ⸗Oberlehrer 
Kunſt in Graudenz iſt vom 1. Juni ab die kommiſſariſche Ver- 
waltung des Kreis ſchul⸗Inſpek'ionsbezurks Karthaus übertragen. 

S [Größere Perſonalver änderungen! ſcheinen 
nach dem Stande, wie ihn die neue Rangliſte zeigt, im 
Bereiche des 17. Armeekorps bevorzuſtehen. Unter den 
Diviſionskommandeuren, die für die Beſetzung des durch den 
Tod des Generals v. Falckenſtein in Straßburg frei gewordenen 
Generalkommandos in Frage kommen. befindet fi auch Herr 
Generalleutnant v. Amann in Graudenz, der unter den 
Divlſionskommandeuten der drittälteſte if. Gouverneur Rohne 
war unter den Generalleutnants der Anciennetät nach der 
dreizehnte. Unter den Generalmajors iſt Herr v. Rabe in 
Graudenz. der als Inſpekteur der erſten Kavallerieinſpektion 
genannt wird, der 21. Oberſt Bird, der Kommandeur des 
35. Feldartillerie⸗Regiments in Graudenz, dürfte, da er unter 
den Regiments kommandeuren der Feldartillerie der fünfte iſt, 
in kurzer Zeit eine Brigade erhalten. Das Ulanen⸗Regt. Nr. 4 
in Thorn wird. da Herr Oberſtleutnant Oelrichs, wie wir 
ſchon am Sonnabend mittheilten, ſeinen Abſchied7 nimmt, in 
nächſter Zeit gleichfalls einen neuen Kommandeur erhalten. 

[Per ſonalien bei der Eiſen bahn. Ernannt: 
Stations⸗Aſſiſtent Lüdtke in Thorn zum Guüterexpedienten 
und Packmeiſter Schulz in Bromberg zum Zugführer. 

V [Generalleutnant Rohne, Gouverneur von 
Thorn der — wie wir ſchon Sonnabend gemeldet haben — bem- 
nächſt feinen Abſchied nimmt, iR am 5 September 1842 in 
Minden geboren, ſteht alſo im 57. Lebensjahre. Er wurde 1860 
Sekondeleutnant in der 3 Feſtungskompagnie des Garde Artillerie- 
Regiments. 1866 kam er als Premier- Leutnant ins Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiment N.. 10 Dort war er bis zum 1. Mai 1867 Adjutant 
der reitenden Abtheilung, beſuchte dann bis zum Ausbruch des 
Krieges gegen Frankreich die Kriegsakademie und kommandirie im 
Kriege dle 2. leichte Reſervebatterie. Am 15. Dezember 1870 
zum Hauptuann aufgerückt, war er vom April bis Dezember 
1871 Kommandeur zuerſt der zweiten, dann der erſten Infanterie 
Munitions kolonne, tem 1874 ins Feld⸗Artillerle⸗Regiment Nr. 26 
und wurde 1875 Lehrer an der Kriegsschule in Neiſſe. Am 12. 
Auguſt 1879 wurde er Major im Fußartillerie Regiment Nr. 10, 
1881 Kommandeur der 1. Abtheilung im Feldartillertie-Regiment 
Nr. 18 und 1883 Lehrer an der Artillerie⸗Schießſchule. Am 15. 
Februar 1887 rückte er zum Oberſtleutnant auf, war dann 
etatsmäßiger Stabsoffizier beim Fußartilleri-Regiment Nr. 19, 
wurde 1888 Abtheilungschef in der Artillerte-Prüfungskommiſſion 
und am 22. Mai 1889 Oberſt. Seit dem Herbſt 1890 tomman- 
dirte er das Feldartillerie⸗Regiment Nr. 9, jet September 1891 
die 8. Feldartillerie⸗ Brigade in Koblenz. Am 18 Juni 1892 
wurde er Generalmajor, am 18. April 1896 Generalleutnant. Als 
Generalleutnant Boie im Mal 1896 geflorben war, wurde Rohne zum 
Gouverneur von Thorn ernaunt. General Rohne ſietzt in dem Rufe 
eines der gelſtvollſten und hervorragendſten Militärſchriftſteller der 
Gegenwart und beſonders verdankt ihm die Feldartillerie bedeut⸗ 
ſame Verbeſſerungen, für die er in Wort und Schrift jederzeit 
eifsig eingetreten if. Tus der großen Reihe von Schriften die 
er veröffentlicht hat, ſeten hier folgende genannt: „Das Schießen 
der Feld Artillerte unter Berüc ung der für die preußiſche 
Artillerie gültigen Beſtimmungen“. (Mit zahlreichen Abbildungen. 
1881) „Veiſpiele und Erläuterungen zu dem Entwurf der Schieß ⸗ 
regeln für die Feld⸗Artillerte“. (1882) „Die Feuerleitung großer 
Artillerie⸗ Verbände, ihre Schwierigkeiten und die Mittel, ſie zu 
überwinden“. (1886) „Schießlehre für die Feld Artillerie“. (Mit 
vielen Abbilgungen. 1895) „Das Artillerie⸗Schießſpiel“. (2. 
Auflage 1893.) „Das gefechtsmäßige Schießen der Infanterie und 
Feld ⸗ Artillerie“. (2. Auflage 1896.) „Ueber den Shrapnelſchuß 
der Feld⸗ Artillerie“. (1894) „Schießlehre für Infanterie mit 
beſonderer VBerücdſichtigung des Gewehrs M. 88“. (Mit zahlreichen 
Abbildungen. (1896) „Neue Studien über die Wirkung des 
Infanteriegewehrs beim gefechtsmäßigen Abtheilur ge ſchießen“. 
(1898) Voeübergehend war er auch Redakteur des „Archivs für 
Artillerie- und Ingenieur » Offiziere des deutſchen Reichs heeres“. 

XI[IMilitärtſches.] Heute Nachmittag iſt zur Beſich⸗ 
tigung der auf demSchießplatze anwefenden Fußgartillerte⸗Regimenter 
Nr. 11. und 2 der Inſpekteur der 1. Fußartillerte - Inſpektion. 
Generalleutnant von Kettler aus Berlin in Begleitung 
eines Adjutanten hier eingetroffen und im Hotel „Schwarzer 
Adler“ abgeſtiegen. Die Beſichtigung findet morgen und über- 
morgen flatt. Auch if zu Beſichtigungszwecken der Intendant 
Hoefer aus Danzig hier eingetroffen. 

Morgen (Donnerſtag) trifft ferner zu Beſfichtigungszwecken 
hier ein der Chef des Stabes der General- Jnſpektion des 
Ingenieur- und Plonier-Korpe und der Feſtungen, Herr General- 
major Tauwel aus Berlin und wird im Hotel „Thorner 
Hof“ Wohnung nehmen. 

Die elektriſche Straßenbahn! hat in den 
beiden Pfingſtfelertagen trotz der Ungunſt der Witterung ca. 
11000 Perſonen befördert, wovon 7000 auf den erſten Feiertag 
entfallen, d. ſ. noch etwa 120 mehr als am 2 

S [Spritfabrik Thorn) Betreffs den in m 
bekanntlich geplanten Baues einer neuen Spritfabrit ſchreibt man 
dem „Berl. Tagebl.“: Nachdem mehrere Bank firmen, die 
Beziehungen zum Spiritusring unterhalten, die Finanzirung der 
Spritfabrit in Thorn abgelehnt, ſind Verhandlungen mit einem 
Konſortorſum von Privatbankiers angeknüpft worden; die 
Unterhandlungen find dem Abſchluſſe nahe, und es wird demnächſt 
mit dem Bau der Spritfabrit begonnen werden können. 

[Berufung] Die Lehrerin Frl. Ottmann von 
hier, eine Tochter des vor wenigen Monaten verſtorbenen Herrn 
Ronrettors a. D. Ottmann, iſt von dem Kalſerpaar als Kebrerin 
der engliſchen Sprache für die jüngſten kalſerlichen Prinzen be- 
rufen worden. 

lWeſtpreußiſcher Probinzlal⸗Schützen⸗ 
bund.] Für das 6, weſtpreußiſche Bundesſchießen und das 
damit gleichzeitig ſtattfindende Bundesſchleßen des oftdeutſchen 
Freihandſchüzenbundes in den Tagen vom 23. bis 25. Juli d. J. 
in Thorn if das Programm nunmehr endglltig feſtgeſeßt 
worden. Die Feſtlichteiten werden danach hier bereits am Sonnabend 
den 22. Juli, ihren Anfang nehmen und mit einem für Mittwoch 
den 26. Juli, in Ausficht genommenen Ausfluge nach dem ruffi⸗ 
ſchen Badeort Ciechocinnek ihren Abſchluß finden. Als 3 a 
age gelten die Tags von „den 23., bis Dienſtog, den 
. Juli Eingeleitet wird das am Sonntag, Mittags 12 
Upe, mit den 
werden 
Bunde zwar nicht an n, aber eingeladenen Silben und 
Vereine der Städte Bromberg, Inowrazlaw, Poſen und Lauenburg 
ſowie die dem dſchützenbunde angehörigen Peitglieder in den 


Provinzen Weſtpreußen und Poſen betheiligen. Um den aus- ſchule unter Hinzutritt der pädagogischen Diszplinen. Diejenigen Semi- 
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wärtigen Schützen die Theilnahme an dem Feſie zu erleichtern, . ie e . 3 


find bei den betheiligten Elſenbahn⸗ Direktionen in Bromberg und ſondere Aufgabe der beiden leßten Jahreskurſe ift die praktiſche Durchbildung 
Vanzig Anträge wegen Gewährung von Fahrpreisermäßigung, der 15 durch reichliche Unterrichtsübungen in allen Fächern.“ 
ſowie Beförderung mit Sonderzügen geſtellt worden. — Nach dem vom Rendanten des Vereins, Herrn Direktor Dr. 
Die Friedri ch Wilhelm⸗Schützen brüderſchaftGünther⸗Dirſchau, erftatteten Kaſſenberichte über die letzten zwei Jahre 

in T ält en (Donnerſtag) im Schützenhauſe eine betrug die Einnahme 1155 Mk, die Ausgabe 457 Mk. und der Kaſſen⸗ 
born d morg 0 Nä 9 dem Programm des beſtand 698 Mk. — Bei der Wahl des Vorſtandes wurde Herr Direktor 
Hauptverſammlung ab, in der heres zu de 9 Dr. Neumann⸗Danzig zum erſten Vorſitz nden wiedergewählt. Zu wei⸗ 
Bundesſchießen beſchloſſen werden ſoll; außerdem ſt hen noch teren Borftandsmitgliedern wurden die Herren Direktor Ernſt⸗ Schneide ⸗ 
verſchledene wichtige Ge zenſtände auf der Tagesordnung. mühl und Oberlehrer Teßdorf⸗Königsberg wieder⸗ und die Herren Direk⸗ 
[Allgemeiner deutſcher Lehrerinnen toren Dr. Maydorn-Thorn und Jökel⸗Juſterburg neugewählt. Zu Dele⸗ 


irt ür di uptverfammlung des deutſchen Vereins wurden außer 
verein] Ueber die Verhandlungen des Vereins, der bekanntlich 1 dr rim Oberleßrer Kehl Rönighberg und Direk. or Ein Zigeuner ſollte dieſer Tage in Rudolfswerth in Krain 


in den Pfingſttagen in Danzig tagte, bringen wir einen ausführlichen Rademacher Bromberg beftimmt, fowie zu Stellvertretern derſelben die] wegen Raubmord zingerichtet werden. Der Scharfrichter war bereit. Als 
Bericht in der Beilage unſerer beutigen Nummer. Herren Direktoren Joökel⸗Inſterburg, Dr. Günther⸗Dirſchau und Horn⸗ der Hinzurichtende gedeichtet batte, machte der Prieſter dem Gericht von 

A lPoſtaliſches.] Vom 1. Juni d. 3s. ab werden] Marienburg. — Nach Schluß der Sitzung fand im großen Artushofſaale] der Beichte Mittheilung, die jedenfalls Bedeutſames enthielt, denn jofort 
nnn . . Te Beidte wihersoh date, die Cinfehung 
Landbeſtellbezirk der Poſtagentur in — 7 abgezweigt und dem⸗ 8 R = — ſeiner Sinrihtung. Der Zigeuner wurde wieder in Ketten gelegt um 
jenigen der Poſtagentur in Swiercynto zugetheilt. © [Die Jubiläumsmedailfe,) welche geſtern Nachmittag bei] ins Geſängniß zurückgeführt. 

[Nachſendung telegraphiſcher Po ſt.] dem Montags⸗Schleßen der Friedrich Wilhelm Schüfzenbrüderſchaft durch 3 
Yeuefle Nachrichten. 


Ueber eine Heldenthat deutſcher Seeleute wird aus 
Plymouth in England gemeldet: Hier kenterte am Pfingſtmontag ein 
Boot mit acht Perſonen, die eine Vergnügungsfahrt machten. ofort 
ſprang die Mannſchaft eines zur deutſchen Kreuzerkorvette „Arkona“ ge⸗ 
hörigen Bootes nach und rettete Alle. 

Vom Hochwaſſer bedroht ift die ruſſiſche Stadt A ſtracha n. 
Die Wolga führt flarkes Hochwaſſer, dem vorausſichtlich die Dämme in 
den unteren Stadttheilen nicht Stand halter werden. Es iſt alſo eine 
theilweiſe Ueberſchwemmung der Stadt zu befürchten. Die Bewohner 
befinden ſich in großer Aufregung. Soweit möglich, find Vorſichtsmaß⸗ 
regeln getroffen. 

Vom Warſchauer Schwurgericht wurden zwei Brofefloren, 
die bei einer Operation zwei Pincetten in der Bauchhöhle des Kranken 
zurüdgelafien hatten, wovon der Mann geſtorben iſt, freigeſprochen. 


über die etwas ungewohnte Ehrſurchtabezeugung ſehr amüſirt Haben. Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Alexandrien, 21. Mai. Hier find zwei peſtverdächtige Waſſerſtand am 24. Mai, um 7 Uhr Morgens: + 1,44 Meter 
Krankheitsfälle feſtgeſtellt worden, Der Geſundheitsrath beſchloß, auf den[ Lufttemperatur: 7 14 Grad Celſ. Wetter: bewölkt, Wind N. O. 
Schiffspatenten zu vermerken, daß die zwei verdächtigen Krankheitsfälle] Bemerkungen: 
ch en 1 br die 3 a mu ges wurde — — 
von dem Geſun rat r die Alexandrien verlaſſenden iffe ange⸗ . 
ordnet, baß alle Baflagiere und ihr Gap 8 werden fene „ Wetteransfichten für das nördliche Deutſchlaub. 
wäſche wird desinfizirt. Wenn 10 Tage nach der Genefung der Kranken] Donnerſtag, den 25. Mai: Warm, vielfach bedeckt, Regenſälle. Strich⸗ 
fein neuer Fall vorgekommen ſein ſollte, werden die Schiſſe ein reines] [welſe Gewitter. 
Patent erhalten. — Infolge dieſer Peſtſälle find Seitens Griechenlands“ Sonnen- Ausgang 3 Uhr 52 Min, te 8 ae 2 Min, 
und Italiens Vorſichtsmaßregeln getroffen worden. Mond- Aufg. 8 Ut 35 Min. Nachm., Unterg. 3 Uhr 30 Wir. Nachts. 
Infolge Reißens des Seiles an der Donaufähre bei] Freitag, den 26. Mai: Wolkig vielfach trübe, normale Wärme, 
Straubing (Bayern) ſchlug die Fähre um, und 14 Perſonen ertranken.] ſtellenweiſe Regen. Windig. 
Eine Exploſion fand in Kopenhagen bei der Füllung von] Sonnabend, den 27. Mai: Kühler, wolkig, vielfach trübe mit Regen⸗ 
Granaten im Heereslaboratorium ſtatt. Sieben Arbeiter wurden getödtet, fällen. Windig. 
ein Unteroffizier und zwei Arbeiter ſchwer verwundet. Das Gebäude 


Infolge Exploſion einer Petroleumkanne ſind in Breslau die Sandelsnachrichten. 
Frau eines Fabrikbeſitzers und deren zweijähriger Knabe verbrannt. W Poſen, 23. Mai. [Original⸗Wollbericht.] Die von 
Erfolgreiche Schatzgräberei. Berlin, 21. Mai. Das] den anderen in ländiſchen ſowie von den ausländiſchen Wollplätzen ans 


wennn nn mirenee Anpcate Abi wur, dp ie 
telegraphiſche Poſtanweiſungen im deutſchen Verkehr auf dem] den ger niz ter, 0 3 - 
ee naghuſenden find. Dann foRen fie durch beſondere geen den. die Nedelle in der Gehe Doz Santa en Simbach, 23. Mal. Infolge, Umſchlagens eines Bootes 
Boten abgetragen werden, falls fie nicht den Vermerk „poſtlagernd“ auf ber einen Seite die eingrabirte Inſchriſt:? „Unferem Kameraden auf den Inn ertranten geſtern Nachmittag 10 Perſonen. 
tragen. Die Nachſendung auf telegraphiſchem Wege ‚ol 1 5 Schnitzler 115 cents an bob 25 ba cf l nid. 75 32 An N 3 15 Be * 
wen 1 tedri lhelm⸗Schützenbrüderſchaft Thorn. - Ad e -itra ne n, a erung den 
er Mm = u. 55 5 Ar e ihrer b 5 fee ji das Brufbild Kaifer Wilhelms I. „ . [über anhielt. Der Meerbuſen iſt eisfrei e * 
marken durchdie Landbrfefträgerſ Ene ſür die „entern! on Bonge and don ber Marni) Find bene je dna 130 Mau] „Neal 28. Mai. Der deutsch. Dampier „Gator, 
Sandbrieſträger wichtige Verkehrserleichterung iſt neuerdings vom der Landwehr 1. Wufgebot® zu einer 14 kägigen Uebung eingeftel, und] welcher Kohlenladung führte, iR bei Narva auf den Grund 
Staatsſekretüär des Reiche poſtamts — 5 age 255 ame - 6 Se 3 1 — 5 2 Mel Die Rönigin Wuüelnüng und bie 
Verfügung beſtimmt, daß auf vorherige Beſtellung der Entnehmer] rode. Die Uebung dauert bas zum 6. Jun d. Je. Die lledungs Mann- aa g, . a e n 
die Ranbbeieiträger Verſicherungsmarken, welche fie überhaupt min: 12 Ser 1 dee t . e Königin Mutter find heute Nachmittag hier 8 — — 
— mit een ar — — . N wehr . übt in gleicher Weiſe in der Zeit vom 6. bis —— hat der Königin den Ratharinenorden in Brillanten 
rage nach n n 19. Js. . 
können. auf dem nächſten Beſtellgange mitbringen ſollen. . [Ein Unglüd s fall] ereignete fi heute auf dem Thober 'ſchen Haag, 23. Mai. Die drei von der Friedenskonferen; 
[Schutz dem Schmucke der Natur] Man Neubau in der gg indem er Een: z niebergefegten Rommuffionen haben heute Nachmittag ihre erſte 
ſchreibt uns: „Im Freien ne Bean 8 der . 8 Szezepanzki aus Mocker erſchlagen wurde. Sz. war ſogleich a en an: 2 up ar ir * 
Menſch den Zauber, mit dem Mutter Natur in ihrem Wunder ⸗ i der Weich ſel.] Waſſerſtand heute Mittag 1,98 Meter — die zweue unter dem 55 
reiche webt und wirkt. Dann aber kommt der „Herr der . ern ge „ra fl. Angelangt] Gehelmrathes Martens und die dritte unter ihrem Präfbenten 
Schöpfung“, groß und klein, und greift mit roher Hand in den] Dampfer „Montwy“ mit Ladung aus Danzig bezw. Bromberg. 1 Kahn] Bourgeois. Die nächſte Sitzung findet am Freitag ſtatt. 
reigenden Schmuck, um den Raub nach kurzer Befriedigung finn, mit Kleie. Abgelahren 3 Kühne mit NRohzuder nach Neulah water, 1 Kahn Rom. 23 Mal. Dem Vernehmen nach fol am 19. Juni 
licher und finnlojer Begierde bei Seite zu werſen oder dem Ge⸗ 3 ne nach al 1 en mit er zn ein geheimes Konfiftortum zur Ernennung von 10 Kardinälen 
müllhaufen zu überliefern. Und daß gerade Pfiagſten, das lieb han n „uafen 4 Tuaſten nach Saul, deſchwelen und wean und zur Prätonifiung von Biſchöſen ftattfinden dem am 
liche Feſt, zu ſolchen Frevelthaten Gelegenheit giebt, das if eine ACH 24. Mai. Cinge ungen 12 uhr 35 Win.) 22. Juni ein öffentliches Ronfiftorkum folgen fol, in welchem den 
ri hen — 8 und ein Beleg — — 2 ee Waſſerſtand bei Warſchau heute 1,8 W. er, gegen 2 13 Meter n Re . 8 ee 
etrachtung und die mit ihr gepaarte begierdeloſe Freude e . 1 ar is, a er „lber zufolge 
am Schönen noch einem großen Theile der lieben Menſchen 5 Kriegs miniſter Krantz einen Artillerie Offizier, welcher in einer in 
voll, mangeln. — Als barbariſch und niederträchtig zugleich aber — Aus dem Kreiſe Thorn, 23. Mai. Herr Emil Marohn 1 — in deutscher Sprache e Zeitſchrift das 
muß es bezeichnet gr 12 * der . * dieſen er en Feng den Verkauf feines Gutes Wintenaufranzöfiſche Heer Eritifirt hatte, diszipl nariſch beftzaft. , 
Naubeinfällen nicht ſicher if und hier verwüſtet wird, was mit ö Grand- Baſſam (Elfenbeinküste), 23. Mal. Das 
grober Liebe und Sorzialt ben - gepinnt 3 ee Vermiſchte gelbe Fieber 77 Aire —— 5 3 
ein ſolcher Frevler doch einmal die Empörung empfinden, die ermiſchtes. Hiftigkeiſ. Bisher find fünfzehn Todesfälle feſigeſtellt. 
derjenige erfahren muß, der ſich heute noch der in mühſamer Ar- : Stadt iſt von den Bewohnern geräumt worden, welche nach 
beit einem fterilen Boden abgewonnenen Lieblinge erfreut und 8 1 längerer Quarantäne an verſchiedenen Punkten der Küfte unter 
am nächſten Morgen das Werk ſeiner Mühen, den Gegenſtand] wird mitgetheilt: Einer der „Tuareg-Araber“, die kürzlich im Wiesbadener gebracht werden. 
feiner Freude und aller, die Sinn für Naturſchönheit Haben und] Walballalheater aufgetreten find, ſtand in der Taunusſmaße, 7 das 
—— — R eh a er an der hier vorüberfahre, als er ſich der Länge nach auf die Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
zuläſſigen Mitteln und bewirket unnachſichtlich die Beſtrafung der . 
Uebelthäter. Ihr werthen Eltern, verbietet euren Kindern das 
Abreißen des Grün und ſparet nicht die Zuchtruthe bei Ueber⸗ 
tretung des Verbots. Ihr geſchätzten Lehrer und Erzieher, wecket 
und belebet immer mehr in der Jugend Sinn und Verſtändniß 
für die vollendete Schönheit in dem großen Garten unſerer all⸗ 
gütigen Mutter Natur. 
Z [Verſammlung des Vereins der öffentlichen höheren Mädchen⸗ 
ſchulen der Provinzen Oft- und Weſipreußen und Poſen in Thorn.) 
Die geſtrige Hauptverſammlung wurde im Spiegelſaale des Artushoſes 
abgehalten. Derſelben wohnten auch Herr Bürgermeiſter Stachowitz und 
Herr Kreisſchulinſpektor Profeſſor Dr. Witte bei. Der Vorſitzende, Herr 
Direktor Dr. Neumann⸗Danzig, eröffnete die Sitzung mit dem Wunſche, 
daß die Feſtſtadt Thorn, die von jeher eine feſte Warte des Deuſchthums 
geweſen und geblieben ſei, in ihrer Eigenart eine gute Vorbedeutung für 
die Verſammlung ſein und daß die Verhandlungen in wahrem deutſchen 
Sinne verlaufen und beitragen möchten, dem Ziele näher zu kommen: 
Die Töchter unſeres Volkes echt deutſch zu erziehen. — Herr Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz wiederholte das bereits am Tage zuvor ausgeſprochene 
Willkommen und wünſchte eine wirkungsvolle und geſegnete Arbeit. Erſter . 
Gegenſtand der Tagedordnung war ein Bericht des orſitzenden. Nach „Kleine Journal“ berichtet Folgendes: Bekanntlich unterſchlug der Haufe dauernd günftig lautenden Berichte haben hier die Tendenz noch mehr 
demſelben hat die Delegirten-Berfammlung des deutſchen Vereins für das] diener Lange vor einiger Zeit der hieſigen Verlagsbuchhandlung Bruer] befeſtigt. Es wurden während der letzten beiden Wochen ca. 1500 Centner 
höhere Mädchenſchulweſen den von Weſtpreußen geſtellten mea um] 40 000 Mark. Er wurde verhaftet und zu fünf Jahren Gefängniß ver⸗ Schmutzwolle in der Preislage von d8—62 Mk. an Berliner Großhändler 
eine gefeßliche Regelung der Gehaltsverhältniſſe der Lehrkräfte an höheren urtheilt, er gab zu, das Geld vergraben zu haben, wollte aber das Versteck] verkauft; ebenſo wurden in der Provinz ziemlich bedeutende Po zu 


Mädchenſchulen zu petitioniren, angenommen und ausgeführt. Die Ver⸗ nicht angeben, weil er nach Ablauf der fünf Jahre von dem Gelde leben] denſelben Preiſen von auswärtigen Großhändlern erworben. Das am 
ſammlung ſprach in einer Erklürung die Erwartung aus, daß die Dele⸗] wollte. Auf Veranlaſſung der Kriminalpolizei wurde neben der Zelle] Hiefigen Platz 1 5 Ouanium dürfte durch friſch eintreffende Zufuhren 
girten⸗Verſammlung des deutſchen Vereins auch ſerner die Angelegenheit] Langes aber Jemand internirt, der ſich geſchickt mit Lange in Verbindung] bald erſeßt werden. Nach den bisherigen Verkäuſen in der Provinz kann 
fördern werde, und zwar nöthigenfalls durch eine perſönlich zu vertretende ſeßte und ihn ausſragte. Zuerft wich Lang dem Frager aus; nahdern man nur auf klene Zafutren von Schmufwolle zum diesjährigen Boll. 
Eingabe an den Kaiſer. — Per zweite Gegenfiand war eine Berathung ihm dieſer aber alle „Heldenthaten,“ die er ausgeführt haben wollte, erzählt] markt rechnen. Das Kontratigeihäft in Rückenwäſchen entwickelt ſich jetzt 
vom deutſchen Verein für das höhere atte, ſaßte Lange Zutrauen und gab dem neuen Freunde den Verſteck des] recht lebhaft. Es wurden von Zwiſchenhändlern der Provinz als auch von 
en Leitſaätze über eldes an und zwar nur deshalb, weil ihm dieſer plauſibel zu machen] auswärtigen Großhändlern und Fabrikanten ziemlich bedeutende Poſten, 
gehend wußte, daß der aus Papiergeld befiehende vergrabene Schatz nach 5 Jahren] meift aber bekannte Stämme, mit eirem Preisauſſchlag von 15 dis 20 
d bereits verfault und vermobert ſei. Lange, der nun erfuhr, daß der Zellen] Mark gegen vorjährige Wollmarktpreiſe Tontrahirt. Produzenten zeigen 
und ſolche für Lehrerinnen an mittleren und höheren Schulen und mehr Entgegenkommen, wodurch die Kontraktabſchlüſſe leichter von Statten 
0 höh ch 
zweitens gegen eine Thellung der Befäbigungsprüfung in gehen. Das eingetretene trockne, warme Weiter iſt für die begonnene 
nach zweijähriger Unterrichtszeit und in eine Abschuß 
dritten Kurſus. — Sämmiliche Leitjäge wurden ſodann zum Beſchluß 
erhoben; es heißt darin u. A.: „Die Geſammtaufgabe des Lehrerinnen⸗ 
Seminars iſt die Ausbildung von Lehrerinnen für den Unterricht an 
Volksſchulen, mittleren und höheren Mädchenſchulen. Ausgeſchloſſen von 


Schur ſehr förderlich und iſt daher auf eine gute Wäſche zu rechnen. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


der Aufgabe des Lehreri Seminars ift die Ausbildung von techniſ then polizei Nachgrabungen nach dem Schatze gehalten, di OCOM Tendenz d as 5. 28. 5 aubb. 3 24. 5. 28. 5, 
* abe des Lehrerinnen⸗Seminar ei ! ehalten, die auch richtig 30 endenz der .| Vos. 2% 98,40 
. ſowie die Vorbereitung für die Ablegung der wiſſenſchaft⸗] Mark in zwei Selterflaſchen verſteckt, zu Tage förderten. 8 Aufl. — rg 216,80 8 u 400 8 102,20 u 


lichen Lehrerinnenprüfung. Das Lehrerinnen⸗Seminar unterſteht derſelben 
Auſſichtsbehörde wie die übrigen höheren Schulen. Die Ausbildung der 

rinnen für Volksſchulen und der Lehrerinnen für mittlere und 
höhere Schulen geſchieht gemeinſam, ſoweit nicht beſonderre Veranſtaltungen 
getroffen find. Für den Eintritt in das Lehrer innen⸗Seminar iſt die 


0 
zug fuhr im Bahnhof zu Freibur leſien) [War ſchau 8 216,69 216,05 Poln. Pſbbr. 407 
n Her 3 G Oeſterreich. — 169,80 169,85 Türk. 1% Anlet 5 
Niedergebrannt iſt die Struveſche Wagen⸗ und Maſchinen | $ Conſols 1 pr. 92,10 92,—| Rente 4 
fabrik in Kollamm, eine der größten Rußlands. Der Schaden wird auf] Preuß. Conſolg 1½ br. 100,75 1100,80 
3 Mill. Rubel geſchätzt. Conſolss: % abg 100,75 100,80 
2 eich anl. 


| „R. v. 1804 4% 
Dise. Comm. 


Vollendung des 16. Lebensjahres und der Nachweis ausreichender Vor⸗ „Reich 92,10 02, Fark; Bergw.⸗Atlt. 202,.— 208,90 

bildung erforderlich. Dieſer Nachweis geſchieht durch eine Aufnahme meiſters und Stadtverordneten Hahnke der Stadt Berlin gemacht. Aus G. Reich kant, % 100,80 100,50 Nordd. Creditanſtalt⸗Aet. 127,— 127, — 

prüfung oder durch ein Entlaſſungszeugniß einer öffentlichen höheren] den Zinſen ſollen bedürftige Perſonen eine jährliche Rente von 360 Mark] Wpr.Wfbbr. 2% lb. 11 89,— | 89,— Thor. Stadtanl. a 3 —.— 
Mädchenſchule. Der Kurſus des Lehrerinnen-Seminars iſt dreljährig; er erhalten. f 5 . 50 Wee, 83, ¼ 85% 
wird in drei geſonderten, aufßeigenden Klaſſen von je einjährigem Kurſus Die Exkaiſer in Eugenie wurde während des Pfingſtſeſtes | Sptrituß 50er loo. —— —.— 
Dledigt. Die Zahl der Schliterinnen darf nicht mehr als 30 detragen. in Paris todtgeſagt. In Wahrheit ift fie ſchwer nervenleidend. Am | | „ 70er 3,50 4040 

le Unterrichtsgegenſtände find diefelben wie in der höheren Mädchen- Sonnabend trifft fie auf ihrer Nacht in Kap Martin ein. Behiel-Piscont 4½% Lombard-Zinsiuß für deutſche Staatz -Anl 5¼ / 
— —̃ ͤ —— ꝛ— 222 — . —— — — —— 


1 nn * 
IFremden-Pension J Ent möbl, Zimmer . Wohnung, 1 Möbl. Zimmer] Mansardenwohnung 
mit u, ohne Verpflegung für Tage, Wochen Piuig zu vermirtden. Auf Wunsch . jr 2. Etage, 4 Zimmer und Zubehör p. 1. © zu haben von 5 Zimmern, Küche, Bad und allem 
und Monate in Brombers , Danziger⸗ Seglerkraße 6, Hof II. tober zu vermiethen. B 19. Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. dehör mit Waſſe rleitung verſehen, iſt 
abe 169, II. Wittelpuntt ber S Zimmer f Georg Voss. n verm. Anfr. Bremberzerhtv. 60 i. Lab. 
5 Uftädt. Markt tft eine freundliche I. Auanstr.- 

„Zu vermiethen 5 + e et, 2 m A Keller A Wehen von 4 Zimmern z. 1. Okib. 5 * 828 — 4 i 1 Wohnun 4 
BaberCinriitung u guender, auf Louis Kalischer. > ; Zimmer, Altoven und 


zu d. Nah. Moritz Leiser, Wilhelmaplaz 6. 
ie von 


— — —Dallscher. errn Geheimrath Dr. Limdau vermiethen. Nüheres in der Exp. d. Ztg. 5 zug = 45 5 : 
it 15 1 Te ya — . — 95 Zubehör per gleich od. 1. 10. er. zu vermieth. 
Wunſch auch Pierbeftall, ſogleich od. 1. 10. Herrschaftl. Wohnung jeit 1 I. meinem a bewohnte 1 freundliche Wohnung Eduard Kohnert, 


I geräumig. heles Comtor fu, . . 2 gut möhl, Fimmer 
Err ee char  r Prtee| 2 BeDße Delle Zimmer Tanz" Mann er kerarsre 
Wohnung —1 8 Stuben und 


A. Kirmes ewälbter Feiler in Zwinger, und geeignet zu Bureauräumen se zur Sommers 
2. 


woh 1 zu 
za Jeeundl. Sommerwohnung | 733 alisehe 


. d aus 3 Zimmern, 7 ie 3. 3 m. Balkon, 
alton zum 15. Junt zu vermiethen. Im gut ne U derm. und Balkon, von ſofort zu vermi 1 Balkenwehnung D Heil 88 — 
Thalſtraße 25 1 Tr. rechts. 8 e 4. 8 Tr. W. — — 221. Etate, zu vermieth. Brüdenkr, 38, Louis 2 
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Zufolge Verfügung vom 19. Mai 


e e bromberger Gastgewerbliche u. Kochkunstausstellung| Zurückgekehrt. 


Nr. m ee = Kauf 

mann Samue l f f 5 

Inhaber der daseloſt ante 8 a vom 27. Mai bis 4. Juni. ) N) St k 
Samuel Walk Pr r. me 0 ar 7 


eee 6röffnung der Ausstellung | ü.. 


* 
2) den Kaufmann Leon Walk 


2 Tivoli. 
beide zu Thorn 27 En 99 2 tt 5 Den in ſchönſter Blüthe ſtehenden Garte 
ermächtigt hat, die vorbenannte Firma am ® FT] 8 ags | F. empfehle ich den geehrten Herrſchaften en 


gemeinſchaftlich per procura zu zeichnen. 5 gefäligen Auſenthal. 


Thorn, den 19. Mai 1899. . | ar- — F 
Königliches Amtsgericht. — —— glich grosses Militär-Nonzert. ——— ns Sorge geirapen 


Um gütige Unterftügung durch zahlreichen 
Bekanntmachung. 


Beſuch bittet böflichſt 
Gustav Krause, 


Für die Gerihtebehöcden Bierielbf | Detonom. 
ſoll der Jabresbedarf von etwa 200 A Das Ausſtattungs⸗Magazin 5 ss......o. 
Nimtr. kiefern Klobenholz I. Cl., 2 für 2 92 
150 Tonnen à 20 Ctr. Stein = 2 man 2 Fürsten- 
a oe sea Möbel, Spiegel- Polſterwaaren ] 
leum im Wige der Submiſſion ange⸗ R xy u. 2 a: 8 
kauft werden. Verſchloſſene Offerten = A ö 3 1 2 
mit der Kufſchrift: „Lieferung von 8 5 E Bromberger- Vorstadt. 
Hoy— Steinfohlen— Petroleum für die] #2 = 28 a. | 
ee zu Graudenz“ find T = GC =ä 7 einen Gar neu hergerichteten 
als 5 == Garten == 
den 1 ne 8 — - ; nd a einen 4 2 embfeile Samilien als angenehmen 
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Ziegeleipart Verkaufsbuden aufzuftellen be⸗ Be erl- iſchung, 


Shanbeibfdeine von den Inlet Bew. Donnerſtag, den 25. d. Mts., 10 Uhr vormittag: Jacrantir feine Qualität Pfd. 1,00 Mt. 


eee zu Deägeben. 
Vereinsvorſtehern beſcheinigen zu laſſen und aca0, leicht löslich 


Pi — 
dei der Kämmereikaſſe bei Bezahlu d 2 ivoli. 
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e eee Eee = redi exrwa I gerantirt rein, Pfd. 1,40 M. sn Kegelbahn "ander 
e quittirten Erlaubnißſcheine ſind v f ö8li 1 
der Aufſtellung der Buda den ſtädtiſchen Cacao, ban Malie a a ne enn 


Hilfsförſter Herrn Neipert - Thorn III feines Holländiſches Fabrikat Daſelbſt find auch zwei kleine Sommer ; 


Dictoria⸗Garten. 
a deunis-Platz Pr: 


abzugeben, welcher alsdann de Plätze an» in der Behauſung des Herrn Carl Neuber ſen Pfd. 1,60 — 2,00 M. Wohnungen billig zu vermiethen. 
weiſen wird. . 
Be Mei 5 N Baderſtraße 26. ; Hu krcacao Pfd. 1,00 M. MAAAAAIAAAAA AT 
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der Geſuchſteller nicht angegeben 1155 Pi. 040 A. * — —ů 


für deutsche Beamte. 
welcher Umſtand die Zuſtellung der aferflocken 4 WER Mehrfach prämürt. iR 
Beſcheide auf dieſe Eingaben oft jehr 25 5 15 erh Pfd. 0,18 Mk. > 
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ee N A eee 
5 wird daher dringend erſucht, K norts Hafermehl 4 > 
Pfd. 0,50 M. 


Patent Stumann) für Thorn. 
in allen Eingaben die nähere Adreſſe 
Hafermehl, loſe Pfd. 0,30 M. 


> 
Leal die Beiheibe Teuer IR Die 200 m. rAAAA/LAAAAL 
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Hände der Geſuchſteller gelangen. 
Eine echte 
Feinſten weißen Sago > 
Pfd. 0,25 M. 
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Fahrrad-Grosshandlung 


Thorn Il. 


84 Brombergerstrasse 84. 
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Während der Zeit vom 1. bis Ende 
April 1899 ſind: 7 Diebſtähſe, 1 Körperver⸗ 
leßung, 1 Hausfriedensbruch, 1 Unterſchla 


Fernsprecher 158. 


„1 llerei iftellung, 1 Pfd. 0,37 M. kaufen. Näheres in der Expedition d 
e ler Din, init 1115 Pfarrer Kneipp 4 Malzkaffee Thorner Zeitung. 8 
i ofe, in en Bettler, in Be Re — — 
— Truntene, 5 Perſonen wegen Straßenſtandals Pfd. 0,37 M. —Tiüchtige 


und Unſugs, 7 Perſonen zur Verbüßung 
von Bolizeiftrafen zur Arretirung gekommen. 

1916 Fremde ſind gemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 

1 Portemonnaie mit kleinem Geldbetrage, 
1 Herren⸗ und 1 Damenuhr mit Kette, 
1 Mark baar, 2 Poſtſcheine, 1 Naſenklemmer 
mit Schnur, 1 Spazierſtock, 1 Tabakpfeife, 
I poln.⸗evang. Geſangbuch vom Jahre 1723, 
verſchiedene Schlüſſel, 1 Haarkamm, 1 Auf⸗ 
2 1 1 Schürze, 1 Cigarrenſpitze mit 

tui, 1 Küchenhandtuch, 1 Kinder⸗Gummi⸗ 
ſchuh, 1 Kin dermütze, 1 Päckchen Borten, 
Seide und Futter, 1 Damen⸗Regenſchirm, empfiehlt 
1 Frühſtücksbüchſe, 1 Leſebuch, 1 Regen⸗ 
ſchirm. In Aufbewahrung der Finder: 2 
Mark baar, 1 Ballen Sacktuch, 1 Rotter⸗ 
damer Serienloos⸗Obligationsſchein, 1 Markt- 
korb mit Inhalt, 1 goldener Ohrring. Ein⸗ 
m aus Strafſachen a vom Königlichen 

misgericht hier: 3 Frauenhemden, 3 weiße 
Taſchentücher, 5 Handtücher, 1 Serviette, 
1 Kinderhemdchen, 1 neuer Sack, b. von der 
Königlichen Amtsanwaltſchaft hier: 2 Ta⸗ 
ſchentücher, 6,02 Mark baar. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen 3 Monaten an die unter⸗ 
zeichnete Behörde zu wenden. 

Eingefunden haben ſich: 4 Hunde ver⸗ 
ſchiedener Race, 1 Kaninchen, 1 bunter Hahn. 

Fe den 18. Mai 1899. 

ie Polizei⸗Verwaltung. 


Hoſen⸗ und 
Weſten⸗Schneider 


Sar dauernde Beſchäftigung bei ; 
B.Sandelowsky & Oo: 


1 ordentliches Mädeben 


für Küche und Hausarbeit geſucht. 
rombergerſtr. 102. 


n aben unges Mäd Men 
Carl Sakriss 8 erlin e 3 chmalz f — Gr wert born. von „gang Aeußern, welches über ihre 
k. 38 C 


os Thätigkeit als 
Geräusch, feiten Speck. Kachelöfen, 


2 Caſſirerin 5 
alle Sorten feine weiße und farbige, und 
empfiehlt in befannter Güte. 


Fabrikat, mit den ntueſten Verzierungen, Buffet⸗Mamſell 
F. W. Klingebeil, 


Mittelſimſe, Einfaſſungen und Kamine hält £ 
GCC 
Frankfurt a O . Müller, Stückenſtr. 24.15 . Mis. (eventl. früher) amderweite 
= auch rote. cn, Stellung in einer Conditorei oder feinem 
en Graue Haare, ene Neſtauraut (Bedienung der Gäſte ausge⸗ 
blend, braun und schwarz echt t ſchloſſen). Offerten bis 1. Juni er. unter 
2 3 G. K. in der Exped. d. Thorn. Ztg. erbeten 


Een Lehrling 


Dunkeln ergrauter oder roter 

Haare Fl. 0.70. Echt nur ; 
ſucht in einem Comptoir oder Getreidegeſchäft 
ſofort Stellung. Offerten unter F. 100 


7 Vom heutigen Tage ab befindet ſich als- lo e 
Eryfal:Diomantmehl | Eulnerſtaßze Ar. 15 Fe 


liches Wei I .26. | 
Dr. 27 bf. 6 5b % Cle. 1.4 w.. eine Niederlage von Culmfeeer — Car l Sakriss, 


Steſtiner Preß- Hefe Brod Butter und Käse. Die seltene Gelegenheit 


doppel und einſach Pfund 40 und 60 Pig. 


Preiizelbeeren Reue Maltu⸗Aatoſfeln! % Million 
-A: | Zeinfe Maljtsheringe RN Be a 


n 
Dutzend 80 Pfg. — 1 Mk. empfiehlt on. 7 8 F 10 e 
74 


* “> 
DIORA ET LAgona 4 . — 
Ein wahrer Schatz 
für alle durch jugendliche Verirrungen 
5 Erkrankte iſt das berühmte Werk: 
für Kinder, Kranke, ie. 
ehl. 


ge Dr. Retau's Belbstbewahrung 


Bester Ersatz für Muttermilch 
81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. 


mit Firma Herm. Musche, 
Magdeburg. Hierzu habenbsi 


Zu haben in allen Apotheken, Drogerien 


oder direet durch General-Depot Anders & Co. an die Expedition dieſ. Blattes. 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher Brei 2 1— — — — 
Ein J. C. F. Neumann & Sohn, Later leidet. Tauſende verdauten dem⸗ x 2 eitestr. 46. 
Be | se Berlin W. Taubenstr. 51—52. m ſelben ihre Sieh hee Aang, Zu be⸗ ». Weber, Drogenhdlg, Culmers tr.! Mehrere Familien, 


auch Wittwen mit Kindern u. einige Mädchen 
er halten dauernd lohnende Arbeit in einer 
Fabrik. Reiſe frei. 5 
Gniatezynski, Thorn, 
Junkerſtraße 1 
vis-a-vis Hotel „Blaue Schürze“. 
Hierzu Beilage. 5 


Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kaisers u. Königs.] ziehen dich das Verlags⸗Magazin in 
Ein gut erhaltener dreirädz iger f Neumarkt Nr. 21, ſowie — 


Kinderwagen em.zui 


In Thorn vorräthig in der Buch⸗ 
ſteht zum Verkauf. handlung von Walter Lambee lk 
Kloſterſtraße 18 3 Treppen. 

1 Druck und Verlag der Rathsbuchdruterei Ernst Lambeck, Thorn. 


rock. Kieferu⸗Kleinholz, 
unter Schuppen lagernd, der Meter Atheilig 
geſchnitten, liefert frei Haus 

A. Ferrari, 
1 Holzplatz an der Weichſel. 


Herrenfahrrad 


brenner) krankheitshalber billig zu 
— an koffer, Lind en kr. 7 


‘ 


- Beilage d. Thor ner 


„Die 5. Generalverſammlung des Allgemeinen deutſchen 
Lehrerinnenvereius. 


In den Pfingſttagen vom 21.— 23. Mai hielt der Allge⸗ 
meine deutſche Lehrerinnenverein ſeine 5. Generalverſammlung in 
Danzig ab. Die Verſammlung war außerordentlich ſtark beſucht 
und von dem wohlwollendſten Intereſſe der Behörden und der 
Bürgerſchaft getragen. 

Am Sonntag, 21. Mai, Nachmittags 3 ¼ Uhr, verſammel⸗ 
ten ſich die Delegirten der Zweigvereine in der Aula des Real⸗ 
gymnaſiums. Von den 64 Zweigvereinen waren 47 durch Dele⸗ 

rte vertreten. 

Die Begrüßungsanſprache hielt Fräul. Apreck, die Vor⸗ 
ſitzende des . Lehrerinnenvereins. An den Dank der 
Vorſitzenden des Allgemeinen deutſchen Lehrerinnenvereins, Fräu⸗ 
lein Helene Lange, ſchloß ſich die Wahl der Reviſo rinnen 
für die Kaſſe des Vereins und der Stellenvermittelung, der Pro⸗ 
tokollführerinnen und einer Kommiſſion zur Prüfung der Proto⸗ 
kolle. Dann folgten die Berichte der Delegirten über die Thätig⸗ 
keit der von ihnen vertretenen Vereine; fie gaben in ihrer Viel- 
ſeitigkeit eine intereſſante Ueberſicht über das immer erweiterte 
Arbeitsgebiet des Vereins, wenn auch die Berichte nur einen 
Theil der in allen Zweigvereinen geleiſteten Arbeit umfaſſen konnten. 

Am vielſeitigſten ſind die Beſtrebungen auf dem Gebiete der 
ſocialen Hilfsarbeit. Das Hauptintereſſe beanſpruchte auf dieſem 
Gebiete innerhalb der letzten Zeit die Fürſorge für die ſittlich ge⸗ 
fährdete Jugend, ſie war eine Hauptaufgabe des Landesvereins 
preußiſcher Volksſchullehrerinnen, des Berliner Volksſchul⸗ 
lehrerinnenvereins u. A. Um den Lehrerinnen für ihre ſociale 
Arbeit auch die nöthige theoretiſche Grundlage zu geben, hatte der 
Lehrerinnenverein Dresden für ſeine Mitglieder die Zulaſſung zu 
volkswirthſchaftlichen Vorleſungen am Polytechnikum erwirkt. 

Eine bedeutende Leiſtung für die wiſſenſchaftliche Weiterbil⸗ 
dung der Lehrerinnen iſt die Errichtung von Oberlehrerinnen⸗ 
Kurſen durch den Bonner Lehrerinnenverein. Der Bericht zeigte, 
mit welch unermüdlicher Arbeit dieſe Gründung verknüpft war, 
wie planvoll ſie geleitet wurde und ein wie erfreuliches Intereſſe 
die Univerfität ſowohl als die Behörden einzelner Nachbarſtädte 
dieſen Beſtrebungen entgegenbrachten. 

Für die materielle Hebung des Lehrerinnenſtandes arbeiteten 
die Volksſchullehrerinnenvereine durch die Vertretung dieſer Inter⸗ 
eſſen im Anſchluß an das Beſoldungsgeſetz, durch ſtatiſtiſche Er⸗ 
hebungen und die mit außerordentlicher Energie und Sachkenntniß 
geleitete Einrichtung der Ruhegehaltszuſchußkaſſe. Auf einem 
anderen Wege wurde die materielle Hebung des Lehrerinnenſtandes 
efördert durch diejenigen Vereine, die an der Gründung und Er- 
haltung von Lehrerinnenheimen arbeiten. So wurde im Auguſt 

1898 das Heim des heſſiſchen Vereins in Darmſtadt eröffnet. 


I 
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Donnerftag, den 25 Mai 1899. 


Pr 


Zeitung Ar. 120. 


Unter den Grüßen, die von denjenigen Delegirten, die feine 
Berichte gaben, überbracht worden, erfüllte ein von Frl. Adelmann, 
der Vorſitzenden des Vereins deutſcher Lehrerinnen in England, 
überbrachter Gruß der Prinzeſſin Chriſtian, der Schweſter der 
Kaiſerin Friedrich, den Verein mit ganz beſonderer Freude. 

Im Refectorium des alten Franziskanerkloſters fand dann 
am Montag, den 22. Mai, Nachmittags 3¼ Uhr, die erſte 
öffentliche Haupt⸗Verſammlung ſtatt. Die Be⸗ 
theiligung war eine außerordentlich ſtarke. Mit beſonderer Freude 
begrüßte der Verein die Anweſenheit der Vertreter der königlichen 
und ſtädtiſchen Behörde, ſowie Seiner Excellenz des Herrn Ober⸗ 
präſidenten v. Goßler. Durch das Lied: „Harre meine Seele“, 
von dem Chor der Danziger Muſikſection geſungen, wurde die 
Sitzung eingeleitet. 

Die Worte, mit denen die Vorſitzende, Frl. Helene Lange die Ver⸗ 
ſammlung eröffnete, enthielten das ideale Programm für die ganze Ar⸗ 
beit des Vereins. Der Allgemeine deutſche Lehrerinnenverein ſucht eine 
große weltgeſchichtliche Aufgabe zu erfüllen, es iſt die Aufgabe: der Frau 
die Stelle in der Erziehungsarbeit unſeres Volkes zu geben, die 
ihr gebührt, die ihr werden muß, wenn unſer Volk das werden 
ſoll, wozu es beſtimmt iſt. Ihre Eigenart, ihr unmittelbares 
Eingehen auf das Perſönliche bildet die nothwendige Ergänzung 
zu der auf Syſtem und Methode, Analyſe und Syntheſe beruhen⸗ 
den Pädagogik des Mannes. Daß das Arbeitsziel des Vereins 
immer mehr Anerkennung findet, zeigt die ſteigende Betheiligung 
der Behörden an ſeiner Arbeit. Die Rednerin ſchloß mit der 
Hoffnung, daß auch die Arbeit dieſer Tage klärend und befruchtend 
in dieſem Sinne wirken möchte. 

Das Wort erhielt dann Herr Regierungsſchulrath Dr. Rohrer, 
der die Verſammlung im Auftrage des Unterrichtsminiſteriums und 
der königlichen Regierung begrüßte. Er verſicherte den Verein 
des Wohlwollens der Regierung ſeinen berechtigten Forderungen 
gegenüber, ihrer Anerkennung für den Idealismus, den der Verein 
vertritt und knüpfte daran den Wunſch, der Verein möge in ſeinen 
Reformbeſtrebungen die ſchonende Rückſicht auf das in langjähriger 


‚Entwicklung Gewordene nicht außer Acht laſſen. 


Im Namen der ſtädtiſchen Behörde begrüßte ſodann Herr 
Stadtſchulrath Dr. Damus den Verein. An den Dank der Vor⸗ 
figenden ſchloſſen ſich noch Begrößungen durch Frau Dr. Baum 
als der Vertreterin des Vereins Frauenwohl und Herrn Haupt⸗ 
lehrer Adler, den Vorſitzenden des weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
lehrervereins. £ 

Nach der Verleſung der eingelaufenen Begrüßungstelegramme, 
des Geſchäftsberichtes des Vorſtandes und des Kaſſenberichts und 
nach Entlaſtung der Kaſſirerin folgte der Vortrag von Frl. 
Gertrud Bäumer über die deutſchen Klaſſiker in 
der höheren Mädchenſchule. Der Vortrag fkizzirte 


kurz die Bedeutung des klaſſiſchen Zeitalters unſerer deutſchen 
Dichtung für die innere Entwicklung der deutſchen Frau und 
führte dann aus, in wie einſeitiger Ausbeutung und Entwerthung 
der Bildungsgehalt dieſes Zeitalters ein Element der deutſchen 
Mädchenbildung geworden ſei. Die Rednerin entwarf dann ein 
Bild des modernen Lebens in ſeinen charakteriſtiſchen geiſtigen 
Strömungen, dem durch die materiellen Werthe des 19. Jahr⸗ 

hunderts in der Maſſe erzogenen Materialismus, dem Peſſimismus 
der feiner organiſirten Naturen, dem Uebermenſchenthum und der 
die zerſetzende Wirkung dieſer Strömungen vollendenden Analyſe 
des Geiſteslebens unter pſychologiſchen Geſichtspunkten, die das 
Grundproblem modernen Denkens in Wiſſenſchaft und Kunſt 
bildet. In dem geiſtigen Leben der Frau gewinnen dieſe 
Strömungen einen um ſo verhängnißvolleren Einfluß, als ſie keine 
genügende Gegenwehr in einer vertieften Bildung erhalten hat. 
Der deutſche Unterricht in der oberen Klaſſe der höheren Mädchen⸗ 

ſchule ift geeignet, ihr dieſe Bildung zu geben; er hat nicht die 
Hinderniſſe zu überwinden, die im Religions⸗ und Geſchichtsunter⸗ 
richt die Ueberlaſtung mit unfruchtbarem Memorirſtoff bietet. Die 
klaſſiſche Dichtung repräſentirt noch für die moderne Zeit die höchſte 
Einheit der deutſchen Bildung, fie umfaßt ein ſittlich humanes 
und ein nationales Element. Das erſte zeigt ſich vor Allem darin, 
daß in ihren Schöpfungen das Walten einer u nzerſtörbaen ſittlichen 
Weltordnung dargeſtellt wird, als deren Grund lage die unumftöß- 
liche Ueberzeugung erſcheint, die Schiller in den „Worten des 
Glaubens“ zum Ausdruck bringt: 8 


„Ein Gott iſt, ein heiliger Wille lebt.“ 


Das nationale Element jener klaſſiſchen Bildung iſt zuſammen⸗ 
zufaſſen in dem Wort Leſſings: „Das Anſehen der deutſchen 
Nation beruht auf dem Anſehen der deutſchen Geiſter!“ und bietet 
in dieſem Sinne eine nothwendige Ergänzung für den auf politiſche fe 
und ſtrategiſche Erfolge geſtützten Patriotismus, den die neufte 
nationale Geſchichte leicht erzieht. = 

Formal bildet der Unterricht in der klaſſiſchen deutſchen 
Litteratur die Fähigkeit feinen pſychologiſchen Verſtändniſſes, die 
ein Kennzeichen des gebildeten Menſchen ſein ſollte. 4 

Die unterrichtliche Behandlung der klaſſiſchen Litteratur zeigt 
durchgehend eine zu ſtarke Betonung des Aeſthetiſchen und For⸗ 2 
malen; die ſich in der überwiegenden Werthung des techniſchen 
Aufbaues der Dramen, in der unfruchtbaren Herausarbeitung der ee 
Dispofition bis in die, unbedeutendſten Einzelheiten und in der 
übertriebenen Heranziehung der Entſtehungsbedingungen des Kunſt⸗ 
werkes und der Ideenanklänge an andere Dichtungen äußert. = 

Eine Reform des deutſchen Unterrichts der Oberklaſſen, die 
die klaſſiſche Dichtung in ihrem vollen Bildungswerth für die 
heranwochſende Generation fruchtbar macht, erwarte die Vor⸗ 
tragende von einer ſtärkeren Betheiligung des weiblichen Ein⸗ 


| 


fluſſes, deſſen Bedeutung gerade die Entwickelung der deutſchen 
Frauenwelt in den letzten Jahrzehnten gezeigt hat. 

. Da zu der durch die Vorſitzende eröffneten Discuſſion Niemand 
das Wort ergriff, wurde zu dem folgenden Punkt der Tages⸗ 
ordnung übergegangen. Frl. Dr. Hildegard Ziegler erhielt 
das Wort zu ihrem Vortrag über „Die Bedeutung des 
Univerſitätsſtudiums für die Lehrerin.“ Die Rednerin 
wies auf die Schwierigkeiten, die der ſtudierenden Frau ſowohl 
im Kampf um Bildung und Arbeit als auch um die Mittel zur 
äußeren Eriſtenz in Deutſchland noch entgegenſtehen. Sie knüpfte 
daran die Frage, ob es unter dieſen Verhältniſſen angebracht ſei, 


zutreten, ſich den Lebenskampf noch ſchwerer zu geſtalten, ſich noch 
höhere Ziele zu ſtecken, ſich materiell und geiſtig zu noch höheren 
Anſprüchen zu erziehen. Wird der innere Gewinn, den das 
AUniverſitätsſtudium den Lehrerinnen bringt, groß genug fein, um 
die Berechtigung für ſolches Mehrfordern vom Leben zu geben? 
Für die wichtige Frage, ob die Frau nicht durch das akademiſche 
Studium für beſtimmte Seiten ihres Berufes untauglich wird, 
Schlägt die Rednerin einen doppelten Löſungsverſuch vor, einmal 
eine Ausgeſtaltung der auch von dem Gymnaſiallehrer geforderten 
„ Probejahre und dann eine gründliche, obligatoriſche Ausbildung 
in der wiſſenſchaftlichen Pſychologie und Pädagogik. 
als Endergebniß der Diskuſſion, in der die verſchiedenſten 
Vorſchläge zur Vereinigung von wiſſenſchaftlicher und praktiſcher 


an eine größere Zahl von Lehrerinnen mit der Forderung heran⸗ 


Ausbildung gemacht wurden, wurde anerkannt, daß unter den be- J Langerhanß⸗Leipzig, neugewählt Frl. Domkerl⸗ 


ſtehenden Verhältniſſen die gymnaſiale Vorbildung für die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Lehrerin und ein daran geſchloſſenes Univerſitätsſtudium 
unerläßlich iſt. . 2 


Der letzte Punkt der Tagesordnung betraf eine Enquste des 
Königsberger Lehrerinnenvereins über die ſtaatliche Conceſſionirung 
ungeprüfter Lehrerinnen. Dem Verſuch, eine Enquste über dieſe 
Verhältniſſe anzuſtellen, hatten ſich die Regierungen der preußiſchen 
Provinzen ſämmtlich ablehnend gegenübergeſtellt. Als Ergebniß 
iſt aber doch zu konſtatiren, daß die Conceſſionirung überall ſtatt⸗ 
findet. Die Verſammlung beſchloß nach eingehender Discuſſion, 
auf Grund des vom Königsberger Lehrerinnenverein zur Ver⸗ 
fügung geſtellten Materials ſich in dieſer Angelegenheit an das 
Kultusminiſterium zu wenden. 


In der Mitgliederverſammlung am Dienſtag wurden für 
den internationalen Frauenkongreß in London im Juni Fräulein 
Boehlmann⸗Tilſit und Fräulein Burchhard⸗Roſtock gewählt. Es 
wurde dann feſtgeſtellt, daß vom Auslande außer England Dele⸗ 
girte des deutſchen Lehrerinnenvereins aus Frankreich und Buenos⸗ 
Ayres (Südamerika) erſchienen ſind. Sodann wurde der Antrag 


des Vorſtandes, den Vorſtond von fünf auf ſieben Mitglieder zu 


erhöhen, angenommen und hierauf wiedergewählt: Frl. Lange⸗ 
Berlin, Frau Löper⸗Houſſelle aus Springen in Laden, Fräulein 
Adelmann⸗London, Frl. Rommel - Straßburg und Frl. Lina 


nchen und 
Frl. Bäumer⸗Berlin. Es wurde beſchloſſen, die näch ſte 
Hauptverſammlung zugleich mit der Feier des zehn⸗ 
jährigen Stiftungsfeſtes Pfingſten 1900 im Gründungsort 
Friedrichroda, abzuhalten. Nunmehr folgte die zweite 
öffentliche Verſammlung, welcher auch Herr General- 
ſuperintendent D. Döblin ſowie Mitglieder des Danziger 
Magiſtrats beiwohnten. Frau Löpek ſprach gegen die noch heute 
üblichen Maſſen⸗Prüfungen der Lehrerinnen und forderte: 1) Ab⸗ 
ſtellung der Mißbräuche bei den Lehrerinnenprüfungen, beſonders 
der bei ſtaatlichen Maſſenprüfungen nothwendig eintretenden Ober⸗ 
flächlichkeit der Prüfung; 2) eine Umgeſtaltung der Verhältniſſe 
an den Seminaren für Lehrerinnen. Die Verſammlung beſchloß 
auf Antrag der Vorfigenden, eine Denkſchrift an den Aultusminifter 
einzureichen. Es referirte dann Frl. Büttner über die Stellen⸗ 
vermittelung des Verbandes, die im In⸗ und Auslande erheblich 
zugenommen hat. 

Zum Schluß wurde der Antrag des deutſchen Volksſchul⸗ 
Lehrerinnen⸗Vereins in Berlin angenommen, dahin zu wirken, 
daß im deutſchen Reiche auch weiblichen Aerzten die 
Möglichkeit gegeben werde, die mediziniſche Approbations⸗Prüfung 
abzulegen. 

— nd 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
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beſtehend in fertigen 


Tuchen und Buckskins 


5 Die Erd⸗ und Maurerarbeiten für den Neubau eines Kaſernements für 
E 1. Bataillon Infanterie nebſt Regimentsſtab auf dem linken Weichſelufer bei 
Thorn ſollen ungetheilt in einem Looſe öffentlich verdungen werden, wofür ein 
Termin auf Dienſtag, den 6. Juni Vormittags 11 Uhr im Garniſon⸗Bauamt II 
zu Thorn Brombergerſtr. Nr, 26 anberaumt iſt. Ebendort find die Verdingungs⸗ 
unterlagen gegen Entrichtung der Vervielfältigungsgebühren von 4,00 Mark zu 
entnehmen und die Angebote rechtzeitig wohlverſchloſſen und mit der Aufſchrift: 
Zeichnungen können hier 
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2 Fritz Schneider ſcht Konkurs⸗Waarenlaget 


herren⸗ und Unaben⸗Garderoben, 
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ter Lage. Sool- und Moorbäder (Schmiedeberger Eisen- wie „ Flechten 
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